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Im Verlage der Hof: Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Königreich Preußen. 

Berlin, den 22. Auguſt. Se. Majeftät der Kb: 
nig haben dem Geheimen Cabinetsrath Kopp, den 
rothen Adlerorden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Der Königl. Däniſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
von Reventlow, iſt nach Carlsbad abgegangen; der 
Königl. Großbritanniſche Cabinets⸗Courſer Marx iſt, 
von London kommend, nach St. Petersburg; und der 
Königl. Großbritanniſche Courier Middelton von St. 
Petersburg nach London hier durchgegangen. 


Deut ſchlan d. 


Vom Main, den 15, Auguſt. Herr v. Genz ſoll 
0 München mit der baierſchen Regierung über den 

arſch öſterreichſcher Truppen aus Böhmen, durch 
Balern nach Tyrol und Italien Verabredung getrof⸗ 
fen haben. Man nennt Deckendorf und Straubin⸗ 
gen als die Punkte, wo die Truppen über die Do⸗ 
nau gehen werden. — Das Lager dei Peſth wird bloß 
aus Cavollerie deſteben. Die dahin deſtimmt gewe⸗ 
ſene Infanterie hat eine andere Beſtimmung erhalten, 
Man jagt, das europäiſche Comite, das lange Zeit 
zu Paris wegen der allgemeinen Angelegenheiten Eis 
dopa's beſtand und aus den Geſandten der größern 

gcchte am franzdſiſchen Hofe, fo wie aus dem fran⸗ 
dſiſchen Miniſter der auswärtigen Verhältniſſe ber 
aue, werde wieder in Aktivſtͤͤt treten, Wenitzſtens 


bchſter Bewilligung, 


0 


4 


(Redacteur: E. Doench.) 


7 
— 


weiß man fo viel, daß die Cabinette neuerdings in 
großer Thätigkeit find. — Herr v. Genz hat in ſei⸗ 
ner Schrift „Urſprung und Charakter des Krieges ges 
gen die franzdfifche Revolution, Berlin 1801“ die 
Falle angegeden, in welchen es erlaubt iſt, ſich in die 
innern Angelegenheiten eines fremden Volks zu mie 
ſchen. „Weng, ſagt er, eine Nation — zumal eine, 
die im Herzen von Europa thronend, durch jede ihrer 
Thaten und Worte die entfernteften Fibern des gro- 
ßen europäifeben Körpers berührt (Frankreich) — auf 
einmal alle Bande der Pflicht, der Treue und Legit 


mitäͤt zerreißt; wenn: fie ihren rechtmäßigen Souve⸗ 


rain für einen Uſurpator erklärt; wenn ſie alles, was 


oberſte Macht im Staate heißt, durch einen Gewalt 


ſtreich ſuspendirt und ein allgemeines Interregnum 
der Geſetze ankuͤndigt; wenn ſie während dieſer ſchau⸗ 
ervollen, gleichſam conſtituirten Anarchie, ſich ſelbſt 
die Souverainetät zuerkennt, und, um dieſen Abgrund 
des Unſinns mit etwas auszufüllen, eine unbefugte 
Demozogen-Verſammlung, und 40,000 Munizipal⸗ 
Tyrannen und 100,009 Klubbs und 4 Millionen Bes, 
waffneter regieren läßt; wenn fie die alten Rangord⸗ 
nungen aufhebt, kein Eigenthum mehr achtet, ſich 
von allen Abgaben losſagt, und unter dem Schilde 
der allgemeinen Freiheit, die beſondern Freiheiten vers 
nichtet; wenn ſie die gedßten Miſſetbaten ungeftraft 
laßt, und was noch tauſend Mal ärger if, fie täge 
lich in Reden und Schriften techtſerligt und anprei® 
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ſuvricht, 


nicht zufällige, 


Cabinelte von 


— 


ließ ſich etwas ſtürmiſch an. 


rückzuführen, unwiderſprechlich entſchieden. 


nicht gegen ihre Na 


und dem letzten Damm gegen ihre eigene Fre⸗ 
e — religibſen Ideen Wire Nate 
. und alles, was unter den Menſchen heilig 
war, mit Füßen tritt: alsdann iſt pie der — 
dern Woͤlker, fie in die Schranken der Or Dies er 
iſche Revolution, nicht in jenen namenlos 
5 (von 1793), ſondern ſchon in Sr 
früheſten Periode, dies war. fie in ihrer ee 1 ® 
dies war ſie von dem Augenblick an, wo 5 io: 
nalverſammlung die allgemeine Rebellion der ürger 
organiſict und bekraͤfngt, und die königl. 9 
netͤͤt durch förmliche Dekrete verulchtet er e 
os Fraukreich nach dem Jahre 1780 erlebt bat, wor 
ſondern nothwendige Folge ſeiner er⸗ 
— Welche Anfichien die europaiſchen 


aſeren.“ N 1 
u. der neucſten neapolhtan.jcben Revolu⸗ 


i werden ö 
Die ee Zeitung laßt der Artiakeit vieler, ber 
ſonders ſchöͤner Frauenzimmer, die Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren, daß ſie ſich immer mehr dazu bequemen, 
im Parterre während der Vorſtellung auf der Bühne 

abzunehmen. ö 1 fie 
ilch tert nicht dazu entſchließen, und auch hier 
mag einige Artigkeit mit zum Grunde liegen, zwar 
ich . chbarn im Rücken, ſondern gegen 

j Seite, da man ihnen ſchenend den Hr 
Aer nes oehard entziehen will, das binter einer 
breiten Umſchitmung weniger auffällt. Fu 

Karlsruhe, den 11. Auguſt. Die vorgeſtrige Siz⸗ 

zung der zweiten Kammer, = ren der 1 e 

i idelberg zum erſtenmal wieder erſchien, 
Winter von Heidelberg z Ser Pepe One 
te: er muſſe ſich gegen die verderblichen 

hen e welche Winters (von Karlsruhe) 

Antrag auf Aufhebung des Unterſchieds zwiſchen Schutz 
bürgern und Ortsbürgern haben könne; auch ſeyen 
re Deputirte hierbber mit ihm einverſtanden. 


mehrer . 
Ni b. K.) entgegnete: Da er hierin eine! 
en ge a 5 erblicke, ſo gal er ſich jeder 
fernern Zheilnahme an dem in Rede ſtehenden Ge⸗ 

Geſtern bot die Kammer das 


nthalten. — 5 

Ju. Sa aste dar, daß einige Deputirte (beſonders 
Winter von Karlsruhe und v. Liebenſtein) der Regie 
rung mit allem Eifer ein Recht erhalten wollten, 
welches dieſe, in dem Entwurf der Communordnung 
den Gemeinden überläßt, nehmlich das Recht, Nichte 
criſten als Schußbürger anzunehmen oder ſie abzu⸗ 
weiſen. Die Diekuſſion war fehr lebhaft. „Mebrere 
Deputirte ſprachen für Beibehaltung der Judenord⸗ 
ung, nach weicher die Annahme der Iſtaeliten zu 
Schugeörgern von der Regierang abhing. Einige, 
B. Durtlinger und v. Ehren, Berten ſich warm 
für die Anhänger des Talmude, und der Erſte berief 


wird nun die Folge lehren. — 


Eirige wollen ſich freilich 


ſich zu ihren 
ip von Heidelberg deutete auf die Hinderniſſe hin, 
welche das Judenthum ſelbſt der Cwilſſation eutge⸗ 
gen ſetze. Bei der Abſtimmung entſchied die Majo⸗ 
rität: daß es künftig nur von den Gemeinden ads 


zunſten auf den heiligen Bund. au | 


1 


hängen foll, den Juden das Schutzbürgerrecht zu 1 0 


theilen. Die Minorität gab eine Proteſtatien zu Pr 
tokoll. Ueberhaupt hatten ſich die Gemüther fo er⸗ 


hitzt, daß der praſident zur Ordnung rufen mußte. 


Ge ſt erreich. 


Wien, den 9. Auguſt. Auf Erſuchen der engli⸗ 
ſchen Geſandtſchaft machen unſerk Zeitungen bekannt: 
daß der von der allgemeinen Zeitung aus Wien ges 


gebene Artikel über mehrere Zeugen in der Prozeß⸗ 
ſache der Königin von England (daß mehrere, na⸗ 


mentlich auch ein gewiſſer Majocei mit Frau und Kin⸗ 
dern ſchon ſeit 20 Monaten u Wien unterhalten wor⸗ 
den) reine Erᷣichtung und Lüge ſey. — Der Aus- 


fuhrzoll roher Schaafwolle iſt von 8 Gulden der Zents 


ner auf 1 G. herabgeſetzt. 


Faſt Tag fur Tag kommen zu Wien Couriere aus 


Italien an. Die Polizei beobachtet bei allen Perſo⸗ 
nen, die Paͤſſe nach der Lombardei verlangen, die 
ſtrengſte Vorſicht. Eine Anzahl Offiziere der alten 
italieniſchen Armee, die ihren Wohnſitz in unſern ita⸗ 
lienſſchen Provinzen haben, zum Theil auf halben 
Sold geſetzt, ſiod ploͤtzuich verſchwunden. Wohin fie 
ſich begeden haben, weiß mon nicht. In der Abthei⸗ 


lung unſerer Staatskanzlei, welche die lombardiſchen 


Geſchaͤfte beſorzt, herrſcht die größte Thaͤtigkeit. 
$rantreid, 


Paris, den 11. Auguſt. Um zu London mit dem 
größten Glanz auftreten zu konnen, hat Hr. de Cazes 
14 der ſchoͤnſten Pferde des koͤnigl. Stalles und eine 
bedeutende Geldſumme erhalten, auch als beſonderes 
Zeichen der Gunſt das reich verzierte Bild Sr. Ma⸗ 
1 Kür Kung en die Ernennung ſeines Freundes Vil⸗ 
lemain zum Ambaſſade⸗Sekretair vermogte er nicht 


durchzuſetzen. Villemain wird wieder feine hiſtoriſche, 


ſo wie 
des Innern unter de Cazes, die botaniſche Profeſſur 


Hr. Mirbel, Generalſekretaſr des Miniſteriums 


antreten. — Die Stadt Lectour wird ihrem Lands⸗ 


mann, dem Marſchall Lannes, eine State errichten, 
und zwar auf der Stelle des bisherigen Stadthauſes, 
weil die Wittwe den Pallaſt des Verſtorbenen zum 
Stadthauſe geſchenkt hat. — Der Präfekt der djilis 
chen Pyrenden hat die Stiergefechte, welche dort noch 

n Gebrauch waren, als barbariſch unterſagt. — Der 
Korbmacher Hutin zu Brienne iſt zu 2jäßriger Haft 
und 100 Fr. Strafe verurtheilt, weil er in einer Schenke 

eſagt: der Herzog von Angouleme habe zu Lyon be⸗ 
ſoblen, Feuer auf den Poͤbel zu geben; wenn er aber 
durch Brienne komme, müſſe man es mit ihm ma⸗ 


— BE u 


chen, wie ö 
Dekret vom 20. März verſpricht der Koͤnig von Bra⸗ 


vermuthete 


mit dem Herzog von Berry. — Durch eln 


men und 
10 Jahre abgabenfrei mit Ländereien zu verſorgen. 
ommen ſie in Geſellſchaften, ſo erhalten ſie das 
Land nach Verhältniß der Zahl in Strichen von gan- 
zen Quadratmeilen. Führt ein Unternehmer fie herz 
bei, fo gehbet die Hälfte dieſer Länder ihm. Für jede 
einzelne Familie werden 400 QOklafter angewieſen. 
Der Abzug ſtebt jedem noch vor Ablauf der 10 Jahre 
frei, nur fällt fein Land dann an die Krone zuruck. 
Nichtlathollken dürfen ſich zwar ankaufen, erhalten 
aber das Land nicht unentgeldlich. j 
Parts, den 12. Auguſt. Wird die Kammer auf: 
geldſet werden oder nicht? und wie wird in jedem die⸗ 
ſer Fälle ibre Majorität geftunmt ſeyn? Ueber dieſe 
allgemein beſprochene Frage läßt ſich auch der Mo⸗ 
niteur hören. Er meint, es fen abgeſchmackt, von 
Contre⸗Revolution in dem Sinn zu reden, den mans 
che Leule zu fürchten vorgeben (Unifturz der Charte 
und der Freiheit); allein heimlich arbeiteten manche 
an der Contre⸗Revolutiog aderer Art, und ſuchten 
die Schwachen, die Feusclöpfe, die Miß vergnügten, 
die Jugend und das Sc aufzuwiegeln. Deſig ſorg⸗ 
fältiger müßten die wahren Freunde des Vaterlands 
und des Konigthums ſich vereinigen, und nie vergeſ— 
fen, daß ihre Feinde ſieis einig find, ſo lange es zum 
Kampf geht, und ſich erſt bei Theilung der Beute 
entzweien. — Nach dem Moniteur ſcheint es ſicher, 
daß das Feuer in Bercy durch die Uavorſichtigkeit 
zweier Arbeiter, die Wein ſchwefeln ſollten, und mit 
dem Lichte dem Strohdach zu nahe kamen, veranlaßt 
wurde. Auch das zweite nicht e Ausbruch gekom- 
mene Feuer am 2. habe eine Magd verurſacht, es 
aber ſchon geloſcht gehabt, als die Böttcher zu ihrer 
Arbeit zurückkehrten. Der Pompier hingegen, der von 
einem ihm enkſprungenen Mordbrenner verwundet 
ſeyn will, habe ſich vermuthlich ſelbſt verwundet, um 
dine Belohnung zu erſchleichen. — Vorgeſtern ver⸗ 


filien, die renden, die auf eigne Koſten dort hinkom⸗ 


langten 2 wohlgekleidete Damen in einem Jouvelier⸗ 


laden des Palais Royal venetigmiſche Ketten (ſehr 
fein gearbeitete Goldkettchen). 
ſorgfaltig unterſuchte, führte die audere einige Kett⸗ 
ben in den Mund, und verſchlaug fie. Da der 
aufmann aber den Griff bemerkt haben wollte, 
„ er die Damen, ihrer Verſicherungen ungeachtet, 


nuch der Polizei bringen. 
Bei Epernai haͤuften ſich neulich Unfälle auf eine 
Der Pächter Poiſ⸗ 


ſchrackiche Art über eine Sand 
ſon gab einem ungeherſamen Mädchen einen Schlag, 


der es todt niederſtreckte. Voll Verzweiflung eilt er 
zu feiner Frau, erzähle ihr den Vorfall, und will ſich 
Lſchießen. Als fir ihn abbält, lauft er davon; fie 
er moͤchte ſich in den Brunnen (in wel⸗ 


— 


es 


chem fee, fin Bat ſich erfäuft kotte) 


ch anſiedeln wollen, unentgeldlich und auf 


angekommen. 


Während eine dieſe 


eftlirzt 
haben, eilt hin, legt ein kleines Kind, das fie auf 
dem Arm trug, nieder, blickt in den Brunnen, fiebt 
in demſelben ihren Mann ringend und fürzt ſich ihm 
nach. Sie war im sten Monate ſchwanger; und das 


Kind, welches ſie bei dem Brunnen abgeſetzt, wurde 


von einer Sau gefreffen. Der Ungehorſam des Maͤd⸗ 
chens veranlaßte alſo den Tod von 5 Menſchen. 


Artnr. 


(Vom 5. Auguſt.) Ein Tagesbefehl febärft den 
Offizieren, welche für verſchiedene Provinzen Aufträ⸗ 
ge erhielten, ein, bis zum 26. von Neapel abzureiſen. 
Ein Königl. Dekret verbeißt allen Ausreißern, die ſich 
bis zum 10. Auguſt ſtellen, Verzeihung, und dehnt 
ſich auch auf die ſchon eingefangenen und abgeurs 
theilten aus. Doch muͤͤſſen fie kein anderes Verbrez 
cen degangen haben. — Die Unruben in Neapel 


baben viele deutſche Künſtler nicht abgehalten aus 


Rom dahin zu gehen. Zu Rom iſt noch alles ruhig, 
und wenn das Schellen der Courierpferde und das 
nächtliche Patroulliren des Militais nicht wäre, merk⸗ 
te man kaum, daß 40 Stunden weiter die große 
Entwickelun iskrankheit der Kinderſtaaten ausgebrochen 
iſt. Graf Zurlo, der Schöpfer alles Guten, was Mü⸗ 
rats Regierung hiuterlaſſen hat, iſt wieder Minifter 
des Innern. — Der engliſche Geſandte, welcher der 
Unruhen wegen mit feinem Geſandſchaftsperſonale 
Neapel verlaſſen hatte, um ſich in Palermo aufzu⸗ 


a 


halten, ſoll dort nicht ohne Mühe entkommen und 


auf einer Fregatte nach Genua geſegelt ſeyn. — Die 
Stadt Pontecorvo, die nebſt Benevent in Aufruhr 
gerietyh, har ihren Jerthum erkannt usd um Verzei⸗ 
hung gebeten; Benevent blieb hartnäckiger, und doch 


zahle dieſe Stadt keine Abgabe an den heil, Stuhl. 


— Zu Muiland iſt der Stallmeiſter der Königin von 
England, Vaſall,, mit den Brüdern Pergami wieder 

Der Öfterr. Beobachter enthält noch Folgende Schil⸗ 
derung eines Augenzeugen über die Vorfälle in Pa⸗ 


lermo bis zum 19. Juli Abends: Bei Abgang deſ⸗ 
ſelben war das Militair, nach Ztagſgem Gemetzel, 


ganz und gar überwältigt; mehrere 100 lagen todt 
in den Straßen, und die hbrigen waren gefangen u. 
in den Kerker der Galeerenſtlaven eingeſperrt, vor 
welchem dieſelben Verbrecher, denen er noch vor we⸗ 


nigen Tagen zum Aufenthaltsort gedient hatte, Wache 


hielten. Kanonen, mit Kartätfchen geladen, waren 
co: dieſem Kerker aufgepflanzt, um die daſelbſt eins 


»geiperrien Soldaten, auf das erſte Signal niederzue 


ſchießen. 3 ois 400 Palermitaner lagen gleichfalls 
tobt in den Straßen. Die Regierung, wenn man fie 
fo nennen dorf, war in den Handen der verſchiedenen 
Handelsvorſteher, die ben bewaffneten Poͤdel kem man⸗ 
dirten, und eine Art von Senat bldeten, deſſen des⸗ 
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Bauern fortwährend von allen Seiten 


Ausſichten. 


gotische Befehle von dem unter ſeinem Einfluß fir 
mine Are ſummariſch vollzogen wurden. Das als 
gemeine Geſchrei war nach Unabhängigkeit und ewi⸗ 
ger Trennung von Neapel; allein diejenigen, welche 
dies Geſchrei urſpruͤnglich begonnen hatten, waren 
bereits vom Schauplatz verſchwunden, oder wenn ſich 
einer oder der andere davon zeigte, wurde er ein 
Opfer der Wuth des Volks. Die Köpfe der 
Cattolica und Villafranca — letzterer Miniſter zur 
eit des ſizilianiſchen Parlaments, und beide die ei⸗ 
5 — Revolution airs im Lande — wurden mitten 
In der Stadt auf Stangen, und deren Körper gevler⸗ 
theilt, in 4 verſchiedenen Straßen aufgeſteckt. Eine 
Menge anderer Individuen, unter denen man den 
Hafenkommandanten, und nach der Behauptung eis 
niger den Fürſten Paterno und den Fuͤrſten Couto 
nennt, find gleichfalls ermordet worden. Die Opfer 
der Privatrache find unzählig. Für den bloßen Ver⸗ 
ſuch, 3 oder 4 Offiziere zu verſtecken, wurde ein Mann 
erſchoſſen, und fein Leichnam an ſeine eigene Haus- 
thür genagelt. Sehr viele Häufer wurden geplündert, 
oder die Einrichtung derſelben auf die Straßen’ ges 
worfen und verbrannt. Um die Schreckniſſe noch zu 
vermehren, fingen die Lebensmittel an zu mangeln, 
da in der allgemeinen . wech ee ee 
MRindeſſen Tauſende von 
gebracht wurde; indeffi Ei Si 
smten. - Man glaubte allgemein, daß man im 
f ne Hungernde di in die Gefäͤngniſſe 
eingeſperrten Soldaten zuerſt werde verhungern laſſen. 
Auf alle im Hafen von Palermo befindlichen Schiffe 
wurde ein Embargo gelegt und von den Ruderfahr⸗ 
zeugen die Ruder weggenommen. Die Maunſchaft 
von vielen dieſer Schiffe ward verhaftet und ius Ge⸗ 
fängniß geworfen. So viel man bis jetzt. erfahren 
konnte, war der uͤbrige Theil der Jnſel ruhig geblie⸗ 
ben; aber der Wunſch nach Unabhängigkeit und Tren⸗ 
nung von Neapel war allgemein. Meſſina allein 
ſchien geneigt, die zu Neapel proklamirte Konſtitunon 
anzunehmen, falls der Sitz der Regierung von Pa⸗ 
lermo nach Meſſina verlegt werden würde. — Nach⸗ 
richten aus Palermo vom 20. liefern etwas beſſere 
Der Erzbiſchof durchzog die Straßen 
unter Vortragung des Kreuzes, und ermahnte das 
unbändige Volk zur Menſchlichkeit und Ruhe. Man 
hoffte, daß ſich letztere nach und nach wieder herſtel⸗ 
len würde. Einer aus Neapel abgeſandten Expedi⸗ 
tion wurde die Aufnahme in den Hafen von Palermo 


verweigert, worauf dieſelbe nach Meſſina unter Se⸗ 
gel ging. f 


Spanien. 

Madrid, den 31. Juli. Dee König wird bier in 
Kurzem aus Sacedon zurück erwartet. Von den Mi⸗ 
wiftern iſt allein der Miniſter der auswärtigen Unges 


Fuͤrſten 


wurde behauptet, daß, um die Herrſchaft der Verfaſe 


der abfoluten Monarchie geweſen. 


tegenheifen,; der Chevalier Perez de Caſtro, bei im 
— General Mina hat eine Proklamation erlaſſen, 
worin er unter andern fügt? Soldaten! Wir werden 
die Stutzen der Nation und des conſtitutionellen Throns 
ſeyn; werden gegen die Feinde derſelben marſchiren, 
wenn es deren giebt, mit der Conſtitution in der ele 
nen und dem Degen in der andern Hand, und wir 
werden ſiegen! Ihr wißt, daß wir unferm Vaterlan⸗ 
de ſchuldig ſind, Amerika wieder zu erobern, welches 
faſt verloren iſt. Mögen dieſe [hören Gegenden mit 
wenigerm Blute wieder erobert werden, als unſete 

Vorfahren zur Eroberung derſelben vergoſſen haben. 
— Von den Unruhen in Gallizien Aftı nicht die Rede 
mehr. Der würdige Herzog del Jafantado, den die 
Verlaͤumdung an die Spltze der Unzuftiedenheit ſtel⸗ 


len wollte, befindet ſich auf feinem Schloſſe, eine 
Stunde von Madrid, wo er täglich die Beſuche ſei⸗ 
ner Freunde erhält. — 


— Der Kriegs⸗Commiſſarius 
Don D. A. de Velasco aus Salamanca, Verfaſſer 
oder Herausgeber mehrerer anti-conſtitutioneller Schrif⸗ 
ten, iſt om 20. verhaftet und fein Prozeß wird ſehr 


thaͤtig inſtruirt. 


Heu’e fand Discuſſion über alles, was auf die 
Rauber und Factionsgeiſter Bezug hat, ſtatt. Es 


ſung zu verſchreien, alles dahin gehörige ſehr übertrice 
ben werde, da doch dieſe Mißbräuche ja ſo arg unter 
Es wurde vorge⸗ 
ſchlagen, eine bewaffnete Macht von 5230 Mann, in 
30 Fuß⸗ und 15 berittene Compagnien eingetheilt, zu 
errichten, die wie die Soldaten gelohnt wurden, und 
wo es erforderlich, mit ihnen gemeinſchaftlich wirken 
ſollten. — Von den Uebeln, die Spanten durch Raͤu⸗ 
ber leidet, macht Hr. Lopez eine grauſe Schilderung. 
In Arragomien wären ſogar manche Reiſende vers 
brannt worden. j 

Man glaubt, daß wegen der Veſitzungen und Kar 
pitalien, die der Friedensfüͤrſt noch in Spanien has 
ben ſoll, genaue Nachforſchungen angeſtellt werden 
ſollen. Viele geben den Werth des Ganzen immer 
noch auf anderthalb Mill. Piaſter an. (Das unge⸗ 
heure Vermdgen dieſes Guͤnſtlings ward zu ſeinet 
Zeit auf 54 Mill. Piaſter geſchaͤtzt, worunter jedoch 
Diamanten und zwei Tafel⸗Service inbegriffen find.) 
Es ſoll zum Theil aus der Marine- und Armee-⸗Kaſ⸗ 
fe gezogen, und daher der ſchlechte Zuſtand derſelben 
mit veranlaßt ſeyn. Einmal iſt die Artillerie ſeit 
Rn gekleidet. (Mährend des Krieges nicht 

er? x 


Großbritannien. 


London, den 8. Auguſt. Am 27. v. M. hat zu 
Kingſton ein Schiff von Cartagena die Nachricht ge⸗ 
bracht: der Vicckönig (Morillo?) habe mit andern 
Offizieren ſich auf einen Schooner plotzlich nach Cube 


die ganze Independenten Armee auf Cartagena und 
St. Marta antüͤckte, welchen letzteren Platz man ſchon 
ur verloren hielt. Bei der firgreichen Einnahme von 
a und noch einem, hinter Cartagena gelegenen 
Orte, durch Bolivar, hatten die Königlichen ſehr ges 
litten, und jetzt faſt kein Vertheidigungsmittel mehr 
übrig. — Kurz vorher war D. Raph. Ramirez von 
Havana mit der Nachricht von Annahme der Verfaſ⸗ 
fung en Cartagena angekommen, wo ihn der Vicekd⸗ 
nig und der Inquiſitor „wegen Verſuchs, die königl. 
Regierung zu Grunde zu richten“ ius Gefängniß hat 
ten werfen laſſen. In Havana war alles ruhig, nur 
fielen haufig Ermordungen vor; es waren 3 Perſo⸗ 
nen in einer Nacht umgekemmen. — Im vorigen 
Jahr entdeckte Capt. Smith vom Schiff William, im 
2 301 S. Br. 60° W. L. eine Küfte, welche das 
nicht wieder aufgefundene Land Drakes oder der von 
Cook verfehlte Antarctiſche Continent fern koͤnnte. 
Dieſes Jahr hat er ſolche genauer unterſucht, und iſt 
in weſtlicher Richtung 2 bis 300 Miles entweder 
langs einem feſten Lande, oder zahlloſen Inſeln hin⸗ 
gefahren. Es wimmelte von Pottſiſchen. Der Ca⸗ 
pitain nahm die Küfte an vielen Stellen mit großer 
Einſicht auf, auch nahm er Beſitz im Namen Sr. 
Majeſtaͤt, und gab dem Ganzen den Na nen „Neu— 
Suͤd⸗Shetland.“ Es ſchien unbewohnt, aber voll 
Tannen und Fichten, der Norwegiſchen Kuͤſte nicht 
unähnlich. Auf ſeine an Capt. Shirriff von der Ans 
dromache in Valparaiſo gegebene Nachricht iſt dieſer 
abgeſegelt, die intereſſante Entdeckung weiter zu vers 
folgen. > i 
London, den 11. Auguſt. Die Times fazen: 
„Wir ſind recht berichtet worden, daß Mittheilangen, 
die von hoher Wichtigkeit gehalten werden, kurzlich 
zwiſchen Ihren Majeſtäten ſtattgefunden haben. Möge 
der Ausgang geſegnet ſeyn! Ein Brief der Königın, 
au den Kdnig, (worin fie auf eine perſonliche Zuſam⸗ 
menkunft angetragen haben ſoll, um demſelben Briefe 
von hohem Intereſſe für die ganze koͤnigl. Famille 
nutzutheilen), wurde dem Könige Dienſtag früh in 
Winpforzcottage eingehändigt. Des Koͤnigs Bote 
kam um 4 Uhr Nachmittags mit der Antwort nach 
Brandenburgbouſe. Der Königin Bote wurde ſofort 
an Lord Liverpool expedirt, und kehrte von Sr. Herrl. 
um 10 Uhr Abends nach Brandenburghouſe zurück.“ 
— Der Lord von der Minifterialpartbei, welcher ſich 
weigerte, Mitglied des geheimen Ansſchaſßes zur Un⸗ 
terſuchung des grünen Beutels 7 werden, war der 
Grof Harewood. — Unſre Blätter (deren Glaub⸗ 
wurdigkeit jedoch nicht immer verbürgt werden kann) 
enthalten eine Denkſchrift des ruſſiſchen Kabinets an 
alle Kaiſerl. Miniſter, die ſpaniſche Angelegenheit bes 


treffend. Es heißt darin: „Die Revolution hat den 


Boden verändert, allein die Pflichten der Monarchen 


— 


enigeſchiffe, und co Master iuitgenommen, indem kön 


iſt weder weniger furchtbar, noch we⸗ 
niger gefährlich in Spanien, als fie es in Frankreich 
geweſen. Uebereinſtimmend alfo mit ihren Verbün⸗ 
deten, konnten Se. Maj. nur wunſchen, daß der Halb⸗ 
Inſel, fo. wie ihren üͤberſeeiſchen Provinzen, eine Re⸗ 
gierung bewilligt würde, welche ‚fie als die einzige 
anfehen, welche in dieſem Jahrhundert des Elends 
noch zu einiger Hoffnung berechtigen konnte; in Kraft 
aber ihrer Verpflichtungen vom 15. November 1818 
mußten fie mit der ſtaͤrkſten Mißbilligung (réproba- 
tion) die revolutionairen Mittel belegen, welche ins 
Werk geſetzt worden, um Spanien neue Inſtitutiones 
zu geben. Es iſt zu beklagen dieſes Attentat für die 
N wie für Europa; und die ſpaniſche Nation 
iſt den Völkern der beiden Hemiſphaͤren jetzt eine Süh⸗ 
nung ſchuldig (acte expiatoire). Ware es erlaubt, 
anzunehmen, daß die Cortes dem Intereſſe ihrer ciges 
nen Erhaltung gehorchen werden, fo könnte man glau⸗ 
ben, fig würden eilen, durch eine feierliche Er 5 
alles Strafbare in den Umſtänden, welche die Verän 
derung der Adminiſtratton in Spanien begleitet har 
ben, zu vernichten. Das Intereſſe der Cortes foͤllt 
hier mu dem Jutereſſe Europas zuſammen. Die irre⸗ 
geführte Soldateske, welche ſie geſchützt hat, kann fie 
morgen verfolgen; und ihre erſte Pflicht gegen ihren 
Monarchen, gegen Spanien, gegen ſich ſelbſt, ſcheint 
zu ſeyn, daß ſie den Beweis ablegen, ſie werden nie 
ein willigen, den Aufſtand geſetzlich zu machen. Die 
Miniſter der verbündeten Hoͤfe in Frankreich haben 
bis heute in ihrem Namen mit einem Bevollmächtigten 
des Madridter Hofes verhandelt. Könnten fie ihm 
nicht jetzt gemeinſchaftlich Bemerkungen zuſtellen, des 
ren Ueberſicht (résumé) hier folgt, und welche der 
ſpaniſchen Regierung das Benehmen, fo wie die poli⸗ 
tiſchen Grundſaͤtze der verbündeten Monarchen ins 
Gedachtniß rufen würden? „Die Monarchen, würden 
die fünf Miniſter ſagen, haben nicht aufgehört, die 
Wohlfahrt Spaniens zu wünſchen, fie werden fie im⸗ 
mer wünſchen. Sie hätten gerne geſehen, daß in 
Europa, wie in Amerika, Inſtitutionen, den Fort⸗ 
ſchritten der Geſittung und dem Bedürfniß der Zeit 
angemeſſen, den Sponiern im Ganzen lange Jahre 
des F iedens und des Heils verſchafften. Dieſes wäre 
ſchen ſie auch noch jetzt. Sie wünfchten, daß dieſe 
Inſtitutionen durch die geſetzliche Meife ihrer Einfüh⸗ 
rung eine wirkliche Wohlthat geworden wäre, und 
wuünſchen es noch jetzt. Die letztere Betrachtung wird 
die Miniſter Er. kathol, Majeſtät erratben laſſen, mit 
welchem Gefühl der Betrübniß und des Schmerzes 


— re. Al nicht geändert, haben, und die Macht 
155 


fie das Ereigniß vom 8. März und die vorangegau⸗ 


genen vernommen haben. Ihrer Meinung nach ers 
fordert das Heil Spaniens und das Wohl Europas 
daß dieſes Verbrechen gemißbilligt (desavoug) di 

Flecken abgewaſchen, dieſes Aergerniß vernichtet an 


ET 
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Die Ehre einer ſolchen Vergütung (répar: 
den Cortes anzugehören. Mögen fie das, zur Auf⸗ 
richtung einer neuen Regicrungsweiſe in ihrem Vater⸗ 
lande gebrauchte Mittel laut beklagen und tadeln, 
und indem ſie ein weiſes Verfaſſungsregiment begrüns 
den, die firengften Geſetze gegen Aufſtand und Auf⸗ 
ruhr erloſſen. Dann, nur dann werden die verbüön⸗ 
deten Kabinette Beziehungen der Feeundſchaft und des 
Vertrauens mit Spanien beibehalten kdunen.“ Mit 
emeinſchaftlicher Uebereinſtimmung von den Repräs 
kentg ten der fünf Hofe dargelegt, würden dieſe Be⸗ 
l dem ſpaniſchen Miniftee das Benehmen 
zeichnen, welches die verbündeten Regierungen befol⸗ 
gen würden, im Fall die Folgen des 8. März die 
nruhe der Anarchie in Spanien dauernd machen 
wurden. Wird auf dieſe heilſamen Rathſchlaͤge ges 
hört, bieten die Cortes ihrem Könige im Namen der 
Nation ein Pfand des Gehorſams, gelingt es ihnen, 
die Ruhe Spaniens und den Frieden Süd⸗ Amerikas 
auf dauerhaften Grundfäßen zu befeſtigen, ſo wird 
die Revolution in dem Augenblicke, wo ſie einen 
Triumph zu erhalten glaubte, überwunden ſeyn. Wenn 
im Gegentheil Befürchtungen, die vielleicht nur zu 
gerecht find, fi erfüllten, fo hätten wenigſtens die 
fünf Mächte eine heilige Pflicht erfüllt, es hätte wer 
nigſtens eine Thatſache die Grundfäße des Europai⸗ 
ſchen Bündniſſes bezeichnet, fein Ziel angedeutet, ſein 
Handeln erwieſen.“ — Laut den neueſten Nachrich⸗ 
ten von St. Helena bat ſich Bonapartes Geſundheit 
gebeſſert, ſeitdem er ſich mehr Bewegung macht. Er 
deſucht fleißig die Gräfin Bertrand, bei weſcher ſich 
ſeit kurzem als Erzieherin ihrer Kinder eine junge Eng⸗ 
länderin befindet, die ihm beſonders gefallt. — Es 
iſt im Marokkaniſchen Reiche ein furchtbarer Aufſtand 
aus gebrochen. 
von ſeiner Sommerwohnung zu Rabat nach Marokko 
kskortiren ſollte, verweigerte ſolches, brach plötzlich 
gegen Fez auf, und verübte dort die groͤßten Aus⸗ 
ſchweifungen durch Plünderung aller Einwohner, be⸗ 
ſonders aber der Juden; dann zog es auf Tetuan, 
wo ober die ſchon benachrichtigten Einwohner ſich 
aufgemacht hatten und es zurückwarfen. Der Kaufer 
war mit dem getreuen Theil feiner Garden nach Mar 
roffo gelangt, batte aber keine Maaßregeln gegen die 
Rebellen genommen. Der Handel zu Lande war hier⸗ 
durch vollig in Stocken gerathen. 


vermiſchte Nachrichten. 


Die Einführung des gegenwartig von Brockhaus 
in Leipzig mit Altenburger Zenſur berausgegebenen 
den Wochenblatts in die Preußiſchen Staaten 
iſt verboten worden. 2 ; 

Durch Bräſſel ging am 4. ein englifder Cabinets⸗ 

Courier mit 3 italieniſchen eugen. Din zu Woerden 
beſindlichen iſt das Regenwetter ſehr laͤſtig geweſen. 


ration) ſcheint 


Ein Garde⸗Regiment, das den Kaifer. 


Joſeph Bonaparte toll aus den vereinigten Stau 
ten incognito zu Jamaika angekommen ſeyn. * 
Zu Trieft war Mad. Eliſe Bacciocht, Schweſter Boe 
napartes, am Nervenſteber geftorben. 2 
„ — — r 
M is e e len. 1 
Die letzten Bankverlegenheiten in Dublin haben el 
nen einzelnen Vortheil geſtiftet. Ein benachbarter E 
genthümer, der eine Banknote von 50 Pfund batte 
ſchickt feine Tochter nach der Stadt, fie wo moglich 
e Die neue Johanna, ein männliches 
Maͤdchen, deſteigt das Reitpferd ihres Vaters, und 
trabt dem Bankierhauſe zu. Hier wird ſie mehrere 
Stunden aufgehalten, und entſchließt ſich endlich, un⸗ | 
verrichteter Sache mit dem Papier und ohne Geld 
nach Haufe zu reiten. Unter den Vielen, die in der 
ſelben Hoffnung gekommen waren und unbefriedigt 
blieben, befand ſich ein wohlgekleideter, wohlgeſitteter 
Mann, der ſich mit dem Märchen in eine Unterre⸗ 
dung einließ, und weil er ungefähr denſelben Weg 
zu machen hatte, ihr feine Begleitung anbot. Sein 
artiges Betragen machte den Vorſchlag annehmbar 


Sie waren einige Meilen zuſammen geritten, als, in 


einer abgelegenen Gegend, der artige gebildete Mann 
feiner Gefuͤhktin die Banknote e ae N 
lange für Scherz bielt, und nur mit vorgehaltenem 
geladenen Piſtol eines — Schlechtern belehrt werden 
konnte. Sie mußte die Banknote bervorziehen, und 
dem Räuver hinbalten. Ein wohlthätiger Luftzug 
kam ihr zu Hilfe, und wehte das Papter hinter en 
Geſtraͤuche; der Reiter flieg ab, es zu holen. Diefen 
Augenblick benutzte das Madchen, und Aergeres bez 
fuͤrchtend, jagte ſie davon; ihrem Pferde folgte das 
ledige. Der Rauber, welcher ihr das Piſtol nachſchoß, 
machte beide Pferde vollends ſcheu, und ſo kam das 


Madchen mit dem Beutepferde gluͤcklich an. In 


dem Mantelſack fanden ſich 1500 Pfund baares Geld, 


und das Pferd mochte die Banknote werth ſeyn. 


5 Eiterariſche Anzeigen. 
ei J. F. Kuhlmey in Liegi 
cher zu bekommen: Da 
Die Hämorrhoiden, f 
ein deutlicher Un erricht für alle, welche daran leiden, 
nebſt den ſicherſten Mitteln, ſich davon zu befreien, 
von Dr. Karl Wezel in Dresden. Preis 16 Gr. 
»An Schwindſuchtige. 5 
Guter Rath für Schwindſuͤchtige und ſich Auszeh⸗ 
rende. Herausgegeben von Dr. Becker, pract. Arzt 0 
in Leipzig. FR für 18 Sgr. zu haben. * 
g Kleines Toilette n⸗Geſchenk 
für Maͤdchen und Frauen. Mit 21 Kupfertafeln. 
In der That eine Gabe, die ſich durch alles em⸗ 
pfiehlt, was man bei Geſchenken der Art fordert, an⸗ 
genehm, nützlich und doch auch — wohlfeil. Der 


folgende Bü⸗ 


gen, Wirthſchoftskunſt, verfiändige 


7 


reihe Inholt der ar Kupferfafeln (54 Rändchen, 


Zwickel, Arabesken, Guirlanden, worunter 9 ſauber 
colorirte, 31 Modelle zu geſchmackvollen Waͤſchzeichen, 
as Muſter zu franzöſiſcher Stickerei) macht das nette 

ft eines Platzes auf jeder Toilette werth, und die 

extbeilage, mancherlei über weibliche Beſchäͤftigun⸗ 
und vorſichtige 
Schduheitspflege enthaltend, erhohet das Nuͤtzliche der 

abe, Es iſt für 27 Sgr. zu haben. 

Der Stubengärtnen, 

oder deutliche Anweſſung zur Renntnig, Bebandlung 
und Wartung derjenigen Blumen und Zierſtraͤucher, 
welche in Topfen vor Fenſtern und in Zimmern er⸗ 
zogen und gehalten werden kbanen, nebſt genauer Uns 
weiſung dieſelden zu durchwintern, damit der Lırbhas 
ber zu allen Jahreszeiten (ſelbſt im haͤrteſten Winter) 
immer neue Blumen erhalte, herausgegeben von Fr. 
Poſcharsky, Kunftgärtnerin Dresden. Es koſtet 12 Gr. 


Im Induſtrie⸗Comtoir in Leipzig iſt erſchienen, 

und in allen Buchhandlungen (in Liegnitz bei J. F. 
Kublmey) zu haben: 
Allgemeines Alphabet der Blumenſprache, 
oder leicht deutbare Blumenſchrift. Allen Freunden 
des Sinnvollen gewidmet; mit 25 illum. Kupfetn. 
In Etui. 18 Gr. 

Nicht ein Schlüſſel zu einer eigenen Blumenfchrift, 
wo dieſe ohne den Schluͤſſel nicht zu deuten waͤre, 
iſt hier gegeben, ſondern eine Darſtellung eimer ans 


ſprechenden Schrift durch Blumen, welche bei allge⸗ 


erſtändlichkeit durch das Anziehende des Deut⸗ 
ekält, und welche den Werth der Blumen 


meiner 
baren 


fr Moblerei, Stickerei und Decorationen erhdhet. 


Die beigefügten Abbildungen von 24 Blumen geben 
zugleich Mufterblätter, f 
Geographiſches Frag: und Antwort⸗Spiel. 
Erſte Abtheilung. Europa; in drei Spielen, mit 150 
Karten und 1 Spielplan, deutſch und franz. in Etui. 
1 Thlr. 4 Gr. b e 
Hleroglyphen oder Bilderſprache. 
Ein ſinnreiches Spiel für geſellige Unterhalkung. 
it 120 illum. Kärtchen. In Etui 1 Thlr. 8 Gr. 
Zur Empfehlung dieſes Spieles dürfte kur die mit 
ründen erhellte Kritik in der Wiener Zeitſchrift für 
Kunſt, Literatur u. ſ. w. No. 52. von dieſem Jahre, 
Angeführt werden: daß es noch höher ſtehe als ein 


Geſellſchafts⸗Spiel, welches den Verſtand angenehm 


der 


beicpäftiget, indem dieſes Hieroglyphen⸗Spiel 
einen 


Dhantafie Nahrung gäbe, und fo zu ſagen, 


poetiſchen Charakter habe; ja daß es eine Schrift 


bilde jener Blumanfihrift ähnlich, deren die Lieben⸗ 

den im Orient zu ihren Sclams ſich bedienen. 
Spatziergänge zu verſchiedenen Völkern 
8 Erdbodens; ate verbeſſerte Auflage; mit 25 lum. 
fen. 13. gebunden 1 Thlt. 12 Gk. 


men. 


Dieſes Buch enthält eine getreue Schilderung dies 
ler Volker der Erde nach den neueſten und beſten 
Quellen kurz und faßlich vorgetragen, ſo daß ein je⸗ 
der auf die leichteſte Art eine genaue Kenntniß ders 
ſelben erlangt. Alles eigenthümliche und Merkwuür⸗ 
dige eines jeden Volkes iſt herausgehoben, und die 
beigefügten Abbildungen richtig, fo daß dieſes Büch⸗ 
lein Eltern und Erzuhern mit Recht empfohlen were 


den kang. 

5 J. G. Wendel, ö 
Veſchreibung elner efufachen und holzer⸗ 
ſparenden Einrichtung don Oefen und 

Koch heerden. 
ate Auflage, mit 1 Kupfer. 8, broch. 12 Gr. 
Jädiſche Expectorationen b 
über raffinırted Makeln, und über die Kunſt eine 
Meſſe kapores machen zu helfen. Belehrend und 
warnend für Fabrikanten, Käufer und Verkäufer ſo 
wie für jeden braven chriſtlichen und zuͤdiſchen Staats- 
bürger überhaupt. 12. boch. 8 Gr. | 
M. L. Fournier's, 
Handbuch der Syphilis, 
oder Bemerkungen über das Gift, die Wirkungen, 
Anſteckung, Behandlung, Schutzmittel und irrigen 
Anſichten der veneriſchen Krankheit; mit Tabellen 
verſehenz aus dem Franzbſiſchem Überfegt von Dr, 
G. Wendt. 8. broch. 18. G- . ö 
Unterzeichnete Offizi h 
nterzeichnete Offizin zeigt hiermit ergeben 
daß Formulare zu den e HR 
lichſt billigen Preifen, und auf gutes Concept⸗Papler 


gedruckt, bei ihr * haben ſeyn werden. 
Liegnitz, den 23. Auguſt 1820. 7 
Die Königl. Hofbuchdruckerei. 
N. j a 
Bekanntmachungen. 
Aufforderung. Die etwanigen unbe 
Gläubiger des bieſelbſt perfionbenen Schaufpirleng 2a 
juris Eulhardt werden hiermit aufgefordert, ihre vers 
meintlichen Anſprüche binnen 3 Monaten und fpätes 
fiend in dem vor dem Herrn Juſtiz⸗ Rath Sucker auf 
den 26. September c. Vormittags um 11 Uhr ans 
ſtehendem Termine anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß der Ueberreſt 
der Aktiv⸗Maſſe der Univerjal: Erbin des Eulhardk, 
der Demoiſelle Eulhardt zu Nordhauſen wird zuge⸗ 
fendet, und ihnen nur überlaſſen, dieſe ſelbſt in ih⸗ 
rem gewohnlichen Gerichtsſtande in Anſpruch zu neh⸗ 
Liegnitz, den 10. Junt 1820. 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Dankſagung. Mit tief gerübrtem Herzen fühe 15 


len wir uns verpflichtet, alen den verehrten Freunden 


unſerer verſtorbenen unvergeßlichen Schweſter, welche 


2 


hoch ihren Tode fo ühätig und bülfreich für ire Kine 


terlaſſenen Kinder ſich bewieſen, unſern aufrichtigſten 
verbindlichſien Dank zu ſagen. Unſer kraͤftigſtes Be⸗ 
muͤhen ſoll dahin gehen, fie dieſer Aus zeichnung weith 
zu erhalten, Möge Sie Alle die Vorſehung vor eis 
nem ſolchen Verluſt bewahren, und noch recht lange 
ein Jedes ungeſtört dem allein beglückenden ſchduen 
Familienleben erhalten. Liegnitz, den 26. Auguſt 1820, 


u 
e von Leutſch. 


Concert⸗Anzeige. Durch einige Verehrer der 
Muſik oufgefordert, und durch den mir, in dem au 
der Mundharmonika am Monkag gegebenen Coneerte, 
gewordenen allgemeinen gütigen Beifall ermuntert, 
ande ich mich veranlaßt, künftigen Montag ald den 
28. Auguſt noch ein Concert im Soale der hieſigen 
Reſſource zu geben, wozu ich alle hochverehrten Freun⸗ 


den der Muſik hiermit, ganz ergebenſt einlade. Das 
Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 5 
Fra zz Kunert. 


Geſuch. Es werden zu Michaeli d. J. zwei oder 

drei Zoͤglinge, welche den hieſigen akademiſchen Un: 

terricht genießen, oder das Gymnaſium bierſelbſt be: 

ſuchen, unter billigen Bedingungen in Penſton ver⸗ 

langt. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 
Reiſegelegenheit. Den 2. September c. geht 
ein leerer bequemer Wagen nach Berlin. Sollte Ser 
mand von dieſer Gelegenheit Gebrauch zu machen 
wuͤnſchen, oder auch Ladung dahin zu verſenden ha⸗ 
ben, der beliede ſich bein Lohnkutſcher Hoffmann 
auf der Goldberger Gaſſe zu melden. 

Liegnitz, den 22. Auguſt 1820. 


Anzeige. Um damit aufzuräumen, find bei mir 
Lederwaaren, als: Maſtricher, Rheinlaͤndiſches und 
Berliner Sohl⸗Leder, Berliner deutſch und Wildbrand⸗ 
Sohl⸗Leder, Fahl⸗Leder, braun und ſchwarz Kalbleder, 
ter Saffian von allen gangbaren Sorten und Far⸗ 
ben, dergl. ſaffianirtes Schaaf-Leder und ausgeſchnit⸗ 
tenes Leder von allen Sorten billig zu kaufen. 
Zugleich erſuche ich diejenigen, welche mir fuͤr Le⸗ 
derwaaren ſchuldig find, ſich mit der Bezahlung bald 
noͤglichſt einzufinden, die domit Zuruͤckbleibenden has 
145 es ſich alsdann ſelbſt zuzuſchreiden, wenn ich die 
Rechtshuͤlfe gegen fie anwenden muß. 
Liegnitz, den 14. Auguſt 1820. 
Raymond. 


Anzeige. Da der heutige Tag gewiß unvergef- 
lich allen Einwohnern hieſiger Stadt ſeyn wird, (denn 
wer koͤnnte wohl den Tag der Schlacht an der Katz⸗ 
bach vergeſſen) ſo finde ich mich veranlaßt, dieſen 


daß ich heute Nachmittag in meinem orte 
ein woblbeſetztes Concert angeordnet habe, wobel 
Abends der Garten erleuchtet ſeyn wird; zum Des 
ſchluß werden ſämmtliche Tanzluſtige Gelegenheit für 
in beluſtigen. 


denkwürdigen Tag daburch feierlich 22 2 


— 


den, ſich auch Ihrerſeits 


Liegnitz, den 26. Auguſt 1820. * # 
Warnke. 4 
. 


Zu verkaufen. Meine beiden, vor dem Haynauek 
Thor gelegenen Scheunen, mit dem dabei befindlichen 
Garten, ſind ſogleich zu verkaufen, und das Nähere 
darüber bei mir in meiner Wohnung in No. 4. am 
kleinen Ringe zu erfragen. Liegnitz, den 18. Au guſt 1820. 

Wolff. 


Zu vermiethen. Fünf Stuben in der Bel⸗Etoge 
nebſt einer Bedientenſtube, Keller und Kammern, ſind 
zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. Wo? 
erfährt man in der Zeitungs⸗Expedition. | 


1 


Zu vermiethen. Ja No. 16, auf der in 
gaſſe an der Promenade, find zu Michaeli, 2 Stu⸗ 
ben nebſt 2 Cabinets, welche zuſammen hangen, und 
2 Ausgange haben, als auch eine Küche, ein kleinen 
Keller und Holz: Kanımer zu vermiethen, et 
Liegnitz, den 25. Anguſt 1820. ji 
— N — —— | 
Geld-Cours von Breslau. 4 


vom 23. August 1820. Pr. Courant 
— 0 } 


Stück 


Holl. Rand. Ducaten Sgl. 96 
dito Kaiserl.dto - - - - — | 05 | 
dito. , | Friedrichsd’or - - « - J133 | — 
oO Rt. | Conwentions-Geld - - | — 4 
dito Heduct. Münze 175 176 
dito Banco- Obligations pft. — 843 
dito Staats-Schuld- Scheine 694 — 
dito Holl. Anleihe-Obligat, — 
dito Lieſerungs. Scheine — 79 
dito Tresorsc heine [ — 1100 
150 Fl. | Wiener Einlosungs.Scheinef 321 425 

Piandbriele v. 1000 Rt. 43 44 

dio v. 50 R. 43 — 


dito, v. 100 R. 
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(Die Preiſe ud in Munz Courant.) 
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